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Ort Alsfeld (Vogelbergkreis, Hessen)
Name Siechenhaus St. Elisabeth (Beck)
Lage Am Rosengärtchen nach Hersfeld zu vor dem Hersfelder Tor am Flüßchen Ingel. 

(Belker, Beck)
Heute Nichts
Aktualisiert Februar 2019

Allgemein Alsfelder Regesten: Einkünfte aus Stiftungen und durch Geldverleih. (Beck)

Zwischen 1540 und 1644 schwankte die Zahl der Bewohner zwischen 5 und 18. (Beck)

1296 Gründungsdatum unbekannt, aber Nachweis der Siechkirche St. Elisabeth. (Beck)
1327 Eine Urkunde vom 12. März besagt, dass das Leprahaus einen eigenen Priester zum 

Lesen der Messe nehmen durfte. (Beck)
Ende 14. Jh. Siechanlage, Hospital und Kirche haben unter Kriegen, die der Landgraf von Hessen 

führte, stark gelitten. (Beck)
1410 Erneuerung der Kirche. (Beck)
1527 Hospital zum Heiligen Kreuz und das Siechenhaus St. Elisabeth werden vereinigt und 

gehören zusammen mit den Gebäuden und Gütern des aufgelösten Augustinerklosters 
zum Hospitalgut der Stadt. Umwandlung des Hauses in ein Hospitall für arme und 
gebrechliche und unvermögende Leute. (Belker, Beck)

1551 bis 1624 Diverse Rechnungen. (Beck) 
1630 Beschreibung des Siechenkirchleins. (Beck)
Ab 30-jähr. Krieg Man läßt das Haus verfallen, das wohl schon beschädigt oder zerstört war. (Beck)
1661 Erwähnung des Siechenhofes im Zusammenhang mit einem Begräbnis. (Beck)
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